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Nur nnbedeütendeGefechte

. Finden an der östlichen und der nJU
lichtn Front statt.

'Bjelopolje in Montenegro von den

. Oesterreichern erstürmt,
. " "'

ffliHit 17.' 9i. Vrlxt vsnkan.

Die oberste Heeresleitung kündigte am
j" Freitag an, daß die österreichischen

Truppen, die in Montenegro vordrin
'fein, die Stadt Bjelopolje, am Lim,

i 20 Meilen westliK von der serbischen
j Grenze, eingenommen haben. Der be

tresfende, Bericht lautet wie folgt:
.Westlicher Kriegsschauplatz: Siid

östlich von ArmentiereS drang ine

kleine britische Truppenabtheilung,
einen Uebersall ausführend, in inen
unserer Gräben in, zog sich dann aber
unter unserem Feuer wieder zurück.
Weiter südlich wurde ein ahnlicher
Ueberfall durch unser Feuer verhin
dert. Abgesehen davon, waren die

Kämpfe wegen dez trüben, nebeligen

Wetter auf schwache Artilleriegefech

) te, Kämpfe mit Handgranaten und
Minenoperationen an einigen Punkten

. beschrankt.
.r tf m i

j .niicyer r,ezsicyaupiag: r

j meegruppe dS Feldmarschalls von
' Hindenburg: Angriffe der Russen

zwischen dem Narocz und dem Miad
' zol See,-- die während der Nacht und

früh am Morgen unternommen wur
' den. brachen vor unseren Positionen

zusammen. Der Feind erlitt dabei sehr

schwere Verluste. Wir machten 12
Gefangene.

.Von den Armeegruppen des Prin
zen Leopold md des Generals von

Lmstngen ist nichts Besonderes zu
melden.;

.Balkan Kriegsschauplatz: .Bie
lopolje 1st im Sturm genommen wor

j, den. ES wurden dort mehr alö 700

jY Montenegrmer gefangen genommen.

f Deutsche Kommentare über
,

- die österreichische An.
l cd st sN-- t t. -

BerUn. IDrz. Kapitän I.
' Werkius der Marinesachmann , deS

Tageblatt, macht die folgenden Kom
menteire zu der Note:

.Washington vergab allem Anschein
), ali eS die Note schickte, daß seine

Argumente auf den den Aussagen aus'
geregter Passagiere basirten. denen die

"beschworenen Aussagen eines Lsterrei

chischen Marine Offizier entgegen

zustellen sind. Die amerikanische Note

bekundet einen großen Mangel von

diplomatischer Fähigkeit. ES war eine

in bedauerlichem Maße übereilte Ar

beit. r einseitige mangelhafte ; Jn
formation zu Grunde lag, und sie ent

hüllt einen geradezu überraschenden

Mangel an juridischem Berständnih.

.Die österreichische Note dagegen

hebt die Schwachen und die Absurd!

. tat der erhobenen. Beschuldigungen

hervor. , '
Die .Kölnische Zeitung", sagt

.Amerika hat jetzt die Wahl. - Wenn

es wünscht, in manierlicher Weise mit

einem anderen Staat, der an' gute

Manieren gewöhnt ist.' zu verkehren.

dann muß S den - Standpunkt der

Wiener Note anerkennen und zuerst

gewisse Bedingungen erfüllen, ohne

welche . die bestehenden Differenzen

nicht zwischen zwei Staaten von glei

chem Rang erledigt erden können.

Die Washingtoner Regierung wird

sonst die Erfahrung machen, daß

Oesterreich Ungarn stch nicht wie ein

centralamerikanischer Staat behandeln
- läßt, den man mit rohen, großen Wor
ten einschüchtern kann. Die wird den

Konflikt herbeiführen, und Niemand
al die Washingtoner Regierung wird

ihn gewünscht haben.

'Die .Börsen Zeitung' sagt: ,Die
' Wiener Note ist in Wirklichkeit gar

keine Antwort, sondern in Verlangen,

dab die Ver. Staaten ihren Stand
' punkt in einer Weise klar machen, wie

die zwischen Staaten gebräuchlich ist.

: Wenn die geschehen ist wird Wien
nicht mit seiner Antwort warten las
sen. und e unterliegt keinem ZeZfel,
welcher Art sie sein wird.

, Die .Frankfurter Zeitung' sagt:
Die Antwort des Baron Burian ist
ungefähr in demselben Zon abgefaßt,
wie die Note des amerikanischen Prä
ftegsn, us l? ulcht. Miches all

Die Deutschen scheinen eine Hssenlive in großem

, .
MMaö vorzubereiten.

'

Große Trüppenmassctt und v icl Artillerie fortwä I)

rend nach der westlichen Frönt unterwegs.

die? unter den diplomatischen Gebräu
qen ilöthig ist. Washington hat keine

Ursache, sich darüber zu beklagen, denn

dort ist es Gebrauch, den Stil der No

ten dem Geist der amerikanischen Un
Neutralität anzupassen. -

.Niemand kann sagen." bemerkt die
Zeitung, .daß di Forderungen de

BaronS Burrian unberechtigt sind.
Jede Regierung hat ein Recht, zu der
langen, daß in inem Beschwerdefall

ihr alle verfugbare BeweiSmaterial
vorgelegt wird, und daß man ihr nicht'
zumuthen kann, daß sie sich mit einer

Reihe allgemeiner Behauptungen zu
frieden geben soll. Washington hat k

nen barschen, herrischen Ton ange
schlagen, der vielleicht eine Folge deS

Mangels an diplomatischer Ersahrunz
und Geschicklichkeit ist. der aber ein
unangenehme Wirkung ausübt und
gegen die Rechte anderer Regierungen
verstößt.

Tie Abyssinier

Sollen jetzt auch noch her
angezogen werden, um
denFranzosenausde
- Patsch zu helfen.
Paris. 17. Dez. Pierre Alype. in

Mitglied des Kolonial . Ausschusses
der Dputirttnkammer, sagt am Fr,,
tag. dab Lidn-ttlssu-

. der junge ai
ser von Abyssynien. den Ententemach
ten so freundschaftlich .gesinnt sei. daß
er nicht nur die Bemühungen deutscher
Agenten zunichte gemacht habe, die
versuchten, ihn zu veranlassen, Ver-träg- e

mit England. Italien vimt'
Frankreich aufzuheben, i andern daß
er sich erboten habe, den Alliirten
200,000 Mann Truppen zur LerfÜ
gung zu stellen, wenn sie derselbe be

dürfen sollten.
- Der Abgeordnete macht diese An
kündtgung in Verbindung mit einer
jetzt der Kammer vorliegenden Reso
lution, die der farbige Abgeordnet
Gratien Candac von Guadeloupe ein
gereicht hatt, dahinlautend. daß die
französische Regierung zusammen mit
den Alliirten Frankreich sofort Mit
tel und Wege finden füllen, um sich

der Kooperation der abyssinischni
Truppen zu sichern, unter einer 3a
rantie der Unabhängigkeit Abvssi
nienS. In Verbindung mit dieser Re
solution wurde darauf hingemiesen,
daß der verstorbene König Menelik im

Jahre 1907 einen Allianzvertrag mit
Frankreich abgeschlossen babe.

Alpe wieg darauf hin, daß die fran
zösische Eisenbahn, die den französi
sehen Hafen von Jibuti! mit , Addis
Abeba in Abyssinien , verbindet, die
schnelle Beförderung vonTruppen nach
der Küste des Rothen MeereS möglich
mache, von wo au sie in vier Zagen
Suez erreichen könnten, oder in fünf
Tagen Bassora in Mesopotamien. Er
sagte auch, daß die abyssinischenTrup
pen bereits gut bewaffnet seien und
über 800.000 bis 1.000.000 .rvoderne
Gewehre verfügten, die alle seit, dem

Jahre 1911 fabrizirt worden seien,

zum Theil in Deutschland, hauptsäch
lich aber in Belgien.

Eö wurde auch vorpeschlagen, daß
die japanische Flotte für die Beförde
rung der abyssinischen Truppen nach
Aegypten oder Mesopotamien verwen
det werden könne. (Phantasie! Anm.
d. Red.) ,

- .

Großer itakienischeDam
pfr versenkt.

London, 17. Dez. Dr italieni
sche Dampfer orto Satd". von 5187
Tonnen, ist von einem feindlichen Un
terseeboot versenkt worden, wie hier
am Freitag angekündigt würd.
Ein französische Phan

las i D p s ch .

Marseille. Frankreich. 17. D
zember. 750 bulgarische, deutsch und
österreichisch . ungarische Offiziere,
die in serbisch Gefangenschaft gera
then waren, und 40.00 (!) in Sr
bien gefangen genommene Soldaten
sind hier während der Nacht ange
kommen und nach einem Konzentra
tionslager nxitergeschickt worden.
(40,000 Gefangene in iner Nacht g,
land!! LlldMil sa. d. -

'Sücö an der östlichen Front öesmndcn die

Deuiscöen größere Aktivität.

Deutschland soll crklarl sjaOcn, öaß es cnljchlosscn sei,

Die Mürlen ans Saloniki hinauszutreten.

Weil eS nicht zugeben könne, daß die Alliirten die Stadt befestigen.

Griechenland will nicht gestatten, - daß bulgarisch Truppen griechischen

Boden betreten. Die Franzosen denken jetzt schon daran, die Abys

smier zu Hilfe zu rusen. Die einzigen, die sie noch nicht um Hilfe
angefleht haben, sind die Tibeta ner. Die Offensive der Italiener
hat fast ganz aufgehört. Sie sollen jetzt damit beschäftigt sein.

. Truppen in Albanien zu landen. In Montenegro haben die Oester
reicher Bjelepolje besetzt und 700 Gefangene gemacht. Im Uebrigen
war es auf dem Kriegsschauplatz derhältnißmäßig still.

London, 17. Dez. Während
die Diplomaten in Griechenland und
Rumänien mit neuen Unterhandlung

gen beschäftigt sind, die über die künf-tige- n

Ereignisse auf dem Balkan

werden, treffen offenbar die

Deutschen Vorbereitungen für neue

Operationen im Cstfn oder im Westen.

Auf jeden Fall scheint es gewi. daß
sie große Truppenmassen tonzentriren,

um einen neuen energischen Schlag zu

fuhren, wenn die lllerhältnisse günstig

sind: .

. St. Petersburger Depeschen beria

ten über größere Aktwität der Deut
schen, namentlich in der Gegend von

Dünaburg, waö mit dem Plane der

Deutschen im Einklang sein würde, sich

der Düna-Lin- ie zu bemächtigen, und
alle Meldungen aus neutralen Län
dem stimmen darin überein, daß die

Deutschen fortwährend Mannschaften
und Artillerie nach dem Westen

schicken. WaS den westlichen Kriegs
fchauplatz betrifft, so ist eS offenbar
nur eine Frage, wo die Offensive statt
finden wird.
' Viele Militärs sind der Ansicht, daß

die Deutschen, nachdem sie eS für zu
schwierig befunden, die Linien der Al
liirten in Flandern und im ArtoiS zu

durchbrechen, den Versuch machen wllr

den, bei St. Mihl durchzubrechen,

wo die deutschen Linien biZ über die

MaaS hinaus vorgeschoben sind- - und
wo in denletzten Tagen ziemlich große
Aktwität herrschte. DaS einzige Ar
gument gegen diesen Plan ist, daß die

Uefer deS Flusses jetzt überschwemmt

sind und die, Franzosen in systemati
scher Weise alle Brücken zerstört haben,
sobald sie von dm Deutschen fertig ge

pellt wurden. Soweit haben aber im

Westen, von Minen und Bomben
kämpfen, wie auch Artilleriegefechten

abgesehen, keine Kämpfe in größerem

Maßstab stattgefunden. --

Auf der Balkanhalbinsel sind die

militärischen, Operationen temporär

zum Stillstand gekommen, auigenom
men in Montenegro und Albanien, wo

die Oesterreicher und Bulgaren die

Montenegriner und Serben in , den

Bergen verfolgen. In dem Thale der

Schwarzen Drin in Albanien soll ein
größerer Kamps zwischen den Serben
und Bulgaren im Gange fein.- -

Auch auf dem italienischen Kriegs
schauplatz herrscht 'verhältnißmäßige

Stille. Die Offensiv der Italiener,
tie viele Wochen lang ohne Unterbre
chung in der heftigsten, aber ganz er
folgloser Weise geführt wurde, hat fast
ganz aufgehört und die Kämpfe be

schränken sich jetzt nur noch auf gele

gentliche Artilleriegefecht oder klein:
spradischi . Znfanterteangrifft. SDU

Italiener scheinen jetzt Truppm an de:
albanischen Küste zu landen, um even-tue- ll

den Serben, die sich durch Alba
nien zurücrziehrn, Hilfe bringen zu
können, doch sind die Nachrichten dar-üb- er

sehr widersprechend und unzuver-lässi- g.

Einer Meldung zufolge sollen

bereits 30,000 und iner anderen Ber-sio- n

zufolge sogar 80,000 Mann in
Albanien gelandet worden sein. '

Was Griechenland unter den jetzigen

Verhältnissen thun wird, ist vorläufiz
noch nicht klar. Aus Athen wird

daß der Premier Skouloudis

und der Minister des Innern, Gouna-riö- ,

dem, dortigen deutschen Gesandten
einen Besuch abgestattet und ihm aus
einandergesetzt hätten, daß daS Ein
rücken von deutschen und bulgarischen
2ruppn, namentlich der Bulgaren, in

Griechenland eine lehr schwierige Si
tuation verursachen würde; doch ist es

vorläufig dabei geblieben und eine

Entscheidung ist noch nicht erfolgt.

Eine zweite Note

Soll an Oesterreich Ungarn geschickt

werden,

Die womöglich noch schärfer ist als die

erste.
'

Washington. D. C.. 17. Dez.

Die Antwort der österreichisch unza
rischen Regierung auf die Note des

Staatssekretärs Lansing betreffs der

Ancona Affaire, die während der

Rocht eintraf, wurde am Freitag on

dem Präsidenten Wilson und dem Ka

vinci mehr als eine Stund lang in

Erwägung gezogen.

'. Der Ernst der Lage, der durch die

Natur der Antwort Oesterreichs auf
die amerikanischen Forderungen, die

alL .ausweichend, unbefriedigend und

unannehmbar" bezeichnet wird, ge

schaffen worden, ist unverändert.
Sekretär Lansing sagte nach der

KabinetSsitzung, daß die Antwort
durchaus unbefriedigend und für die

amerikanisch Regierung unannehm
bar sei. Er deutete aber an. daß die

Ver. Staaten vielleicht einige Thatsa
chn anführen würden, über welch die

LsterreichischeRegierun Auskunft ver
langt, daß sie sich aber unter keinen

Umständen auf eine lange Diskussion
der Einzelheiten einlassen werde.

ES wird behauptet, daß In der an
die LsterreichischeRezierunz Zu schien
den Note der bisher von den Ver.

Staaten eingenommene Standpunkt in
sehr emphatischer Weise wiederholt
werden würde, und daß sie thatsäch
lich rn noch schärferem Ton abgefaßt
werden würde, als S bei der ersten der

Fall war.
- Dlt zweit Kalt wird Um Satschas

ter Penfield sobald . alz möglich.

wahrscheinlich am Montag, nach Wien
telegraphirt werden. Der Präsident
Wilson wird wahrscheinlich amTams
tag Bormittaq in einer Konferenz mit
dem Sekretär Lansing über die

der Note berathen. Der Se-kret- är

wird dann ohne weitere In
struktionen von dem Präsidenten han-del- n,

der am Samstag Abend ' seine

Hochzeitsreise antreten wird. ' Wenn
der Sekretär es aber für rathfam fal-te- n

sollte, sich weiter mit dem Präsi
deuten in Verbindung zu setzen, dann
wird er zu ihm reisen, einerlei wo er
sich befinden sollte. Wenn die Lage
sich dann noch mehr zuspitzen- - sollte,

dann würde der Präsident vielleicht
gezwungen sein, sein Hochzeitsreise
abzukürzen und nach Washington zu
rückzukehren.

Zwei britische Batterien
Fielen denBulgaren wäh

rend des Rückzuges der
Briten auf Saloniki

i n d i e H ä n d e,

P a r k s. 17. Dez. Ter Salonikier
Korrespondent der Haoag Agentur
schickt die folgende Depesche:

In den Kämpfen während des
Rückzuges der französisch britischen
Truppen von Sievgeli. Serbien, fielen
den Bulgaren zwei französische Ma
schinenZeschütze und zwei Batterien
britischer Artillerie in die Hände, wie
auch zei britisch Gefangene.,

Tie Steuerschraube
Soll in Rußland fkfter

angezogen werden.
L o n d o n , 17. Dez. Eine Reu

ter.Depesche aus St. Petersburg sagt,
daß das russisch Finanz-Ministeriu-

eine Lorlage ausgearbeitet habe, welche
die direkten und indirekten Steuern
erhöhe. Man hofft dadurch jährlich
636,000,000 Rubel mehr zu erzielen.
Die Einkommensteuer soll in progresst
ver Weise erhöht 7ti alle industriellen
und Land-Steue- rn sollen vermehrt
werden.

Sämmtliche hauptsächlichen Lebens
Sämmtliche hauptsächliche Lebens

mittel sollen höher besteuert werden,
während auf Weine. Textil-Artik- el

und Elektrizität Spezialsteurrn gelegt
werden sollen. Ein Staatsmonopol
auf Thee, Kaffee, und Zündhölzer ist
gleichfalls beabsichtigt.

Tie Teutschen entschlossen
die Alliirten aus Talo
niki hinauszuwerfen.

Griechenland will unt'er
k ei nen Umständenzuge

den. daß bulgarische
Truppen griechi
schen Boden be

treten.
London. 17. Dez. Wie der

.Times" auS Athen telegraphirt wird,
hat Deutschland gedroht, die Truppen
der Alliirten aus Saloniki vertreiben
zu wollen.

.Auf die diplomatischen Repräsek.ta'
tionen Griechenlands antwortend, die
den Zweck hatten, zu verhindern, daß

in Grie-

chenland einrücken." sagt der Korre
spondent. .gab der deutsche Gesandtem
die Erklärung ab, daß der Umstand,,
daß die Alliirten in der Umgebung von i

Saloniki VestigungSwtrkt richte

ten. Teutschland zwingen würde, die
Truppen der Alliirten zu vertreiben.

.Der Premier Skouloudis wieder
holte, daß in keinem Falle Grieckxn-lan- d

zugeben würde, daß bulgarische
Truppen griechischen Boden betreten."

, 30,000 Italiener,
Sollen sich bereits in Av

lona, Albanien, be
finden.

P a r i s . 17. Tez. Dem .Jour
nal" wird aus Mailand telegraphirt,
daß sich jetzt 20.000 Mann italieni.
scher Truppen in Avlona, Albanien,
befänden. Der Korrespondent fügt
hinzu, daß wenn sich auch Avlona
kaum für eine Offensiobemegung eigne,
die Expedition immerhin als der Äe-gin- n

von Operationen in großen,
Maßstab angesehen werden könne.

Ter Tampfer Levenpool

Mit Lebensmitteln für Belgrm an
Bord, auf eine Mine aufgelaufen

Und in sinkendem Zustande an der

Küste auf den Strand
gebracht.

London. 17. Dez. Der in
Diensten des für
Belgien stehettdk Tampfer .Leven
Pool", ein Schif von 4844 Tonnen,
das Lebensmitiel für Belgien im

Werth von $1,400,000 an Bord hat.
fuhr im englischen Kanal auf eine
Mine auf und wurde in sinkendem
Zustand an der englischen Küste auf
den Strand gebracht. Der Dampfe:
war von New Scrk nach Rotterdam
unterwegs.

Die deutsche Negierung
bereit

Den früheren General- -

Postmeister Canadas ge
. gen Kapt. von Rintelen

auszuwechseln.
Montreal. 17. Dez. Die deut

sche Regierung hat sich erboten, Dr.
Henri S. Beland, den früheren Gene
ral Postmeister von Canada, gegen
Kapt. Franz von Rinte'en auszuwech-
seln, wie Arthur Hgrement. ein frü
beres Parlamentsmitglied, schreibt.
Dr. Beland würd bei der Eroberung
Antwerpens gefangen genommen.

Kapt. von Rintelen wurde von
britischen Offizieren auf der Reise von
den Ber. Staaten nach Holland von
einem Tampfer herabgeholt und als
Kriegsgefangener nach England ge

bracht. Es hieß wiederholt, daß er sich

im Tomer von London befinde und
wegen Spionage zum Tode verurteilt
worden sei. Er soll Streiks in den
Munitionsfabriken in den Bereinigten
Staaten angestiftet haben und wurde
in New Aort unter Anklage gestellt,
einen falschen Paß benutzt zu haben,

auf welchen er reiste.
Der kanadische Premierminister

worden theilte Egrement mit. daß der
britische Kolonial Sekretär Andrem
Bonar Law den Vatikan ersucht habe,
sich für die Freilassung Dr. Beland's
zu verwenden. Kardinal Gaspari
schrieb darauf an Sir Henry Howard,
den britischen Ripräsentanten beim
Vatikan:

.Ter päpstliche Nuntius in Mün
chen ist von der deutschen Regierung
dahin informirt worden, daß Dr. Be
tarid in Freiheit gesetzt werden würde,
sebald die britische Regierung dem

früheren Kapt. Rintelen. der jetzt in
England Gefangener sei. die Freiheit
gäbe. Ich hoffe, daß die englische Re
gierunq das Anerbieten der deutschen
Regierung annehmen und daß beide
Gefangenen ihre Freiheit wiedererhal
ten weiden."

Zum Wechsel im britischen
Oberkommando.

London, 17. Dez. Die mei
sten deutschen Blätter wissen offenbar
nicht, was sie von der Ernennung des
Generals Sir TouglaS Haig zum bri
tischen Oberbefhklshaber.an Stelle de?
Feldmarsckialls Sir John French hal
ten sollen. Die Bossische Zeitung"
charakterisirt den Feldmarschall French
als einen prahlerischen Dilettanten,
während der ,LokalAnzeiger" sagt,
daß General Haig in'dem Kommando
großer Truppenmassen keine Ersah
rung besitze.

Rechte n a t u r a l i s i r t er
Engländer.

London. 17. Dez. Der Ver-

such, Sir Edgar Speyer und Sir
Ernest Cassel wegen ihrer deutschen
Geburt aus dem Geheimrath hinaus
zubugsiren. ,ist fehlgeschlagn. Der

Baron Reading, der
die Angelegenheit seit vorigem Monat
unter Berathung hatte, gab am Fnl
tag seine Entscheidung ob. Er erklärte,
daß Sir Edgar und Sir Ernest oll
naturalisirtt britische Unterthan alle

Wetterbericht.
Für Ohio. Indiana. Kentucky

und das westliche Pennsylanien:
Trübes und kälteres Wetter am
Samstag. Am Sonntag schönes Wet
ter.

Rechte und Privilegren geborener Bri
ten besäßen und daher berechtigt seien,
Mitglieder des Geheimrathes zu sein.

Deutsches Patrouillen
boot gescheitert.

London, 17. Dez. Das deut'ch
Patrouillenboot .Bunz" ist. nach einer
Depesche der Exchange Telegraph Co.,
an der Küste der Insel Langeland in
der Ostsee gescheitert. Die Leichen
mehrerer deutscher Offiziere wurden
am Strande aufgefunden.

Persische Rekruten ein
berufen.

B e r l i n. 17. Dez. Auf drahtlosem
Wege nach Sayville. Berichte auS
Konstantinopel melden, sagt die Ue
bersee Nachrichtenagentur, daß eine
große Anzahl Perser, welche von der
persischen Regierung unter die Waffen
gerufen wurden, die persische Ratio
nalhymne singend, durch die Straßen
Konstantinopels nach der persischen

Botschaft marschirten. Die Rekruten
werden sofort nach Persien abgehen.

5 Personen getödtrt und
11 verletzt.

Durch eine Kollision zweier Züge,

Die in der Nähe von Chester, Pa., an

der B. u. O. Bahn stattfand.

Chester. Pa.. 17. Dez. Durch
eine Kollision zwischen einem Akkom

modationszuge und einem Zuge leerer
Expreßwagen auf der Baltimore und
Ohio Bahn wurden am FreitagAbend
in der Nähe von Felton. zwei Meilen
südlich von hier. 5 Personen ge
tödtet und 11 andere verletzt, davon
eine lebensgefährlich. Zrcri der en

waren Angestellte der Bahn
und zwei andere farbige Passagiere,
welche soweit nech nicht identisizirt
morden sind. Daniel Callenger, ein
Passagier aus Philadelphia,' ist ' das
fünfte Opfer. Bon den Verletzten ist
Otto Phillips, gleichfalls us Phila
delphiu, am schlimmsten zugerichtet.

Tos Unglück ereignete sich während
eines dichten Nebels. Der Personen
zug. der aus drei PassagiermaggonS
und der Lokomotive bestand, hielt an
der Station, als der andere Zug he

einsauste. Die Wagen thürmten sich

übereinander u. di Lokomotiven wur
den den Bahndamm hinabqeschleudert.
Die Passagiere, meistens Arbeiter tn
den Munitionsfabriken in Wilminq
ton. wurden nach allen Richtungen hin
geschleudert, während die Waggons
des Personenzugez in Kleinholz ver

wandelt wurden.
Kurz nach der Kollision sauste noch

ein Extrazug von Philadelphia in die
Trümmer hinein, doch wurde wenig
Schaden angerichtet.

000 Pferde, welche für
die Alliirteu bestimmt

waren

Ertranken bei dem Unter
gang einer Barke im

Hudson.
New Fork. 17. Dez. 600 Pfer

de. nxlche im Durchschnitt $200 daS
Stück kosteten und für die Alliirten in
Frankreich bestimmt waren, ert:ankn
am Freitag Nachmittag im Hudson.
Die Thiere befanden sich an Bord ei

ner Barke und sollten auf den Dam
pfer .AngloCalifornian" verladen
werden, als die Barke ein Leck erhielt
und unterging.

Banditen berauben Post
a m t.

Leroy. O.. 17. Dez. Einbreche?
drangen am Freitag Morgen tn daS
hiesige Postamt ein. sprengten den
Geldjchrank und raubten Z200 in
Briefmarken und Geld. Mitchell
Moyer. der zwölfjährige Sohn deS
früheren Postmeisters Moner. der ne
ben dem Postamt wohnt, wurde durch
daS Geräusch geweckt, öffnete ein Jen
st er und saki wie drei Männer auk
einem Buggq sprangen und mit einem
Brecheisen die Thüre de Postamt
öffneten. Der Junge rief sie an. wo

rauf sie ihn zu erschießen drohten,
wenn er nicht schleunigst sich vom Fen
ster zurückziehe. Er weckte seinen Va
ter. der die Polizei in Seville und
Medina per Tel:phon aufzurufen ver

suchte. Die Banditen schössen indessen
in? Hau hinein, so daß Moyer davon
abstehen mußte, die Polizei zu benach

richtigen. Die Einbrechn utkamea
mU ihrer Deut.
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